
» UNNA Montag, 3. August 2020

Unna. Kann man Bob Marleys
„No, woman, no cry“ auf Un-
nas Fußgängerzone umdich-
ten? Teilweise geht das, und
es macht Spaß. Mit diesem
Stück und einigem mehr an
entspannter Live-Musik
brachten Lukas Dylong und
Michael Meier am Samstag
etwas in die Innenstadt, das
viele Menschen vermisst ha-
ben: ein bisschen gute Stim-
mung. Die Bürgerstiftung Un-
na hatte das ungewöhnliche
Konzert initiiert. „Wir wollen
die Künstler in der Krise un-
terstützen“, sagte Dörte
Knauf von der Bürgerstiftung.
Diese versteht auch die För-
derung der Kultur in Unna als
ihren Auftrag, und Knauf
zeigte sich vom Ergebnis des
kleinen Projekts begeistert.
An mehreren Stationen mach-
ten die beiden Musiker Halt,

um für 20 Minuten zu spie-
len. „Bus Stop Music“ heißt
ihr Projekt: In ihrem Kleinbus
sind Instrumente und die ge-
samte Technik für ein kleines,
feines Konzert. Menschen in
Cafés oder Eisdielen hörten
zu, hier und da blieben auch
Passanten stehen, um die Mu-
sik für einen Moment zu ge-
nießen und mitzuwippen. Mi-
chael Meier freute sich sicht-
lich über diese Chance. Er
spielt sonst 200 Shows im
Jahr, darunter bei Massenver-
anstaltungen wie dem Stadt-
fest. Mit dem Lockdown im
März musste er alles auf Eis
legen. „So langsam geht es
wieder los.“ tra

Partystimmung
am Musikbus

Musikern, die wieder vor Menschen spielen
dürfen, ist die Freude anzumerken.
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Weitere Infos auf www.buer-
gerstiftung-unna.de und
www.mm-showconcepts.de.

Michael Meier (l.) und Lukas Dylong machten als „Bus Stop
Music“ Stimmung in der Fußgängerzone. FOTO RAULF

Von Thomas Raulf
Unna. Mit einer besonders ir-
ritierenden Masche haben
Unbekannte versucht, eine äl-
tere Dame aus Unna zu schä-
digen. Das Ziel der Betrüger
war offenbar das, was auch in
anderen Fällen oft versucht
wird: Sie wollten in die Woh-
nung ihres Opfers gelangen.
Doch anders als in früheren
Fällen gaben sich die Täter
nicht als Helfer oder Berater
aus, die die Person vor Scha-
den bewahren wollen. Die
Masche diesmal: Der Anrufer
kündigte an, die Unnaerin
verhaften zu wollen, denn ihr
Vater sei ein Kriegsverbrecher
gewesen.
Die Tochter der Betroffenen

schilderte unserer Redaktion
den Fall. Sie möchte weder
ihren Namen noch den ihrer
Mutter öffentlich machen,
wohl aber andere warnen, die
womöglich ähnliche Anrufe
bekommen. Die echte Polizei
habe sie dazu ermuntert.

Verhaftung, weil der Vater
bei der SS gewesen sei

Zunächst war die falsche Poli-
zei in Erscheinung getreten:
Ein Fremder rief die Seniorin
an und verwickelte sie in ein
Gespräch, in dem er sich als
angeblicher Polizeibeamter
den Namen der Frau bestäti-
gen ließ. Es ging zunächst um
Einbrüche in der Siedlung,
von der die Dame doch sicher
gehört habe. Dann berichtete
er von einer Hausdurchsu-
chung, bei der Unterlagen ge-
funden worden seien. Aus
den Papieren sei hervorge-

gangen, dass der Vater der
Unnaerin während des Krie-
ges Angehöriger der SS gewe-
sen sei. Und nun würde sie
verhaftet. In zehn Minuten
kämen Beamte, um sie mitzu-
nehmen.

Resolute Seniorin
reagiert richtig

„Meine Mutter wird 90, aber
sie ist zum Glück geistig völlig
fit“, berichtet die Tochter. Ih-
re Mutter habe knapp erklärt,
sie habe selbst einen Bekann-
ten bei der Polizei, und das
Gespräch beendet. Tatsäch-
lich rief die Seniorin dann ei-
nen Polizisten in ihrem priva-
ten Umfeld an, der sie be-
stärkte, umgehend den Poli-
zeinotruf zu wählen. Genau
das sollten Menschen immer
tun, wenn sie einen merkwür-
digen Anruf bekommen: auf-
legen und die angebliche Be-
hörde selbst anrufen. Meist
lässt sich auf diesem Wege
schnell aufklären, dass alles
erfunden ist und kein Grund
zur Beunruhigung besteht.
So war es auch in diesem

Fall. Echte Polizisten besuch-
ten die 89-Jährige und nah-
men ihre Anzeige auf. „Sie
konnten meine Mutter beru-
higen“, berichtet die Tochter.
„Mein Großvater war nicht

bei der SS“, sagt die Unnae-
rin. Trotzdem hätten die Un-
bekannten es geschafft, ihre
Mutter mit diesem Stichwort
zu irritieren. Die Masche sei
wirklich perfide. „Meine Mut-
ter ist sehr resolut, aber nach-
her hat sie geweint“, berichtet
die Tochter.

Falsche Polizisten
drohen 89-Jähriger

mit Verhaftung
Angeblich, weil ihr Vater in der SS gewesen

sei - echte Polizei warnt vor Betrügern.

Von Sebastian Pähler
ie wahrscheinlich
härteste Sportveran-
staltung in Unna in
diesem, durch Coro-

na durcheinander gebrachten
Jahr, fand am Wochenende in
und um Königsborn statt.
Nicht weniger als 100-Meilen,
also über 160 Kilometer galt
es für die über 150 Teilneh-
mer zu bewältigen.
Nicht ohne Grund trägt ein

solches Rennen den Titel „Ul-
tralauf“, und in guter, junger
Tradition hieß diese Veran-
staltung, mit dem Bürgerhaus
Alte Heide im Mittelpunkt,
„Ballon-Ultralauf – 100 Mei-
len Sommeredition“.

Ein Lauf mit
vielen Wege

Wenn der Ballon-Ultralauf ei-
nes bewiesen hat, dann dass
auch mit dem, durch die Hy-
gienebestimmungen nötigen
Abstand beste Laune und
Freizeitvergnügen möglich
sind. Schon vor dem Start
zeigten sich die Sportler diszi-
pliniert und verteilten sich
einzeln oder in kleinen Grup-
pen weit auf dem ehemaligen
Sportplatz Alte Heide.
Von hier aus schickte sie

D
Veranstalter Jan-Philipp
Struck, selbst begeisterter
Läufer, auf die kräftezehren-
de Reise. Dabei erkundeten
die Läufer auf unterschiedli-
chen Strecken nicht nur die
Alte Heide, sondern unter an-
derem auch das Naturschutz-
gebiet Heerener Holz und er-
reichten sogar Kamen, Bönen
und Fröndenberg.
Gelaufen wurden die 5, 10,

15 und 20 Meilen langen
Strecken für sich, es galt also
nicht jemanden zu überholen,
sondern die Zeit wurde von
einem elektronischen Erfas-
sungssystem individuell ge-
messen.

Nach dem Ja-Wort
auf die Laufbahn

Für zwei Teilnehmer war der
100-Meilen-Lauf ein besonde-
res Ereignis, denn sie hatten
sich am Freitag das Ja-Wort
gegeben. „Das war kein Zu-
fall, wir haben die Hochzeit
an diesen Lauf gekoppelt“,

berichtete Judith Sebastian.
„Wir wussten, das ist wahr-

scheinlich der einzige Lauf,
von dem wir ausgehen konn-
ten, dass er in diesem Jahr
stattfindet“, erläuterte ihr
frisch gebackener Ehemann
Reimund Brömmelhaus.
„Wir haben uns beim 24-

Stunden-Lauf kennengelernt
und laufen jetzt seit vier Jah-
ren zusammen“, erklärte er.
Daher war für das Ehepaar
aus Greven hinter Münster
ein Ultralauf als Flitterwo-
chenende auch die passends-
te Wahl.
Dass es gerade der Ballon-

Ultralauf wurde, sei spitze,
stellten sie fest, denn die Läu-
fe von Struck seien immer
wieder richtig gut. Vor allem
das abwechslungsreiche Ter-

rain und die Möglichkeit, in
seinem eigenen Tempo zu
laufen, gefiel nicht nur den
beiden außerordentlich.
Zum Erfolg der Veranstal-

tung trug auch das Team des
Bürgervereins Alte Heide bei
dass rund um das Bürgerhaus
die Abläufe koordinierte und
für Abkühlung sorgte. So
wurde der Ballon-Ultralauf
auch 2020 ein Fest für ambiti-
onierte Läufer.

Flitter-Wochenende mit
100-Meilen-Ultralauf

UNNA. Beim Ballon-Ultralauf hat Veran-
stalter Jan-Philipp Struck mehr als 150
Aktive wieder ein ganz Wochenende
„am Laufen gehalten“. Für zwei Teilneh-
mer war der 100-Meilen-Lauf etwas
ganz Besonderes.

Beim Laufen hatten sich Judith Sebastian und Reimund Brömmelhaus kennengelernt. Ihre Hochzeit am Freitag feierten sie daher auch mit dem gemeinsa-
men Ultralauf in Unna. FOTOS PÄHLER

Die 5, 10, 15 und 20 Meilen langen Teil-
Strecken führten unter anderem durch das
Naturschutzgebiet Heerener Holz.

Veranstalter Jan-Philipp Struck erklärt noch
einmal die Lauf- und Hygieneregeln, ehe er
die Teilnehmer auf die Strecke schickt.

Alleine oder in kleinen Grüppchen konn-
ten die Teilnehmer die Strecke erkunden
und gleichzeitig den Abstandsregeln ge-
nügen.

Abstandhalten klappte beim Ballon-Ultra-
lauf schon mal gut. Auf dem ehemaligen
Sportplatz alte Heide hatten die rund 150
Teilnehmer viel Platz, sich nicht zu nahe
zu kommen und doch gemeinsam das Lau-
fen zu feiern.


